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ie Verletzung der griech. Neutralität.
8TB . Athen,  5 . Okt. Ter französische Gesandte

littelte dem Ministerpräsidenten in Athen folgendes
ein Im Aufträge meiner Regierung habe ich die
Eurer Exzellenz mitzuteilen , daß in Saloniki

erste Abteilung französischer Truppen
„gelangt  ist , und Ihnen gleichzeitig zu erklären , daß

«kreich und England als Verbündete Serbiens  diesem
cTruppen zu Hilfe  schicken und ihre Verbindungen
tSerbien aufrechterhalten wollen , sowie daß die beiden

auf Griechenland zählen,  das ihnen be¬
st diele Beweise seiner Freundschaft gegeben hat,

es sich nicht Maßnahmen widersetzcn wird , die im
sse Serbiens getroffen werden, dessen Verbündeter ps

«lls ist. — Ministerpräsident Veniselos
lortete:  In Beantwortung Ihres Schreibens habe

Ehre, Eurer Exzellenz zu erklären, daß die könig-
?eRegierung,  die im europäischen Kriege neutral
den unternommenen Schritt nicht gut¬

en  kann , welcher der griechischen Neutralität
umso empfindlicheren Schlag versetzen  würde,

eervon zwei großen Nationen unternommen würde . Tie
echische Re g ie ru n g hat daher die P flich t, E i n-

!sr»ch gegen den Durchzug fremder Truppen
hellenisches Gebietzuerheben.  Ter Um-

' daß diese Truppen lediglich bestimmt sind, Serbien,
1 Verbündeten Griechenlands zu Hilfe zu eilen , ändert

1 der Sache nichts , denn die Verwirklichung des casus
kderisdarf keinen Nachteil für die griechische Neutralität
)sich ziehen.

, ®S8 . Mailand,  5 . Okt. Aus Athen wird berichtet:
^rtreter Frankreichs und Englands haben über die

'düng der Truppenlandung in Saloniki  sol-
° mitgeteilt : Obwohl die Landung verfrüht

m könne, werde sie durch die Notwendigkeit
\  die Verbindungswege mit Serbien,  die
^nen raschen bulgarischen Vormarsch unterbrochen

könnten, offen zu halten . Tie Alliierten wollten
’Griechenlandsichern, sie erschienen also als Freunde.
Ergehen entspreche einem Wunsche der griechischen

stß, der schon zu Zeiten Gunaris angekündigt wor-
Inzwischen vollzieht sich die Truppenlandung unter

’ des Generals d'Arnade.

A

Erfolge in Frankreich.
Schwere russische Verluste.
Rotzes Hauptquartier, 4. Oktober. Amtlich
^Itchrr Kriegsschauplatz:

Ted
- ^ rn früh erschienen vor Seebrügge 5 Monitore und

rj™ wirkungsloses Feuer auf die Küste. 3 belgische
Jrtt fielen dem Feuer zum Opfer. Unsere Kiisten-
.̂ ftraf einen Monitor , derschwer beschädigt
^9 >tt werden mußte.
^du die englische Front  nördlich von Loos,
!tu,» ein vergeblicher Ausfall gegen unsere Stel-
ẑ - . Häisnes unternommen wurde, machten die
^ '.^ urbeiten weitere Fortschritte.

R des Souchezbaches konnten sich die Franzosen
L tfr - ncn  Grabenstück an der Höhe nordwestlich
tz/bst>etzen. Südlich dieser Höhe wurden f r a n z ö -

gx^ öriffe abgeschlagen . Das 40 Meter
stdx ^abenstück nordöstlich von Neuville

Unä  wiedergenommen.
E  Champagne  setzten gestern nachmittag die

n *n öcr  Gegend nordwestlich von Massiges und
„, Cc| Ville -sur-Tourbe vergeblich zum Angriff
z Ansammlungen wurden unter konzentri-

br ĝenommen . Ein starker Nachtangri ff
Stellungen notdwestlich von Villc - sur-

Lv

Tourbe brach  int Artillerie - und Maschinengewehr¬
feuer unter schweren Verlusten zusammen.

Ter Bahnhof C h a l o n s , der Hauptsammelort des
Nachschubes für die französische Angriffsgruppe in der
Champagne , wurde heute nacht mit sichtbarem Erfolge
von einem unserer Luftschiffe mit Bomben belegt.

Westlicher Krirgsscharrplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hinde«.

bürg:
Tie Russen  schritten gestern nach ausgiebiger Artil¬

lerievorbereitung fast auf der ganzen Front  zwischen
Postawh und Smorgon in dichten Massen zum
Angriff , der unter ungewöhnlich starken Ver-
l n st e n z u s a m m e n b r a ch. Nächtliche Teilunternehmun¬
gen blieben ebenso erfolglos.

Auch südwestlich von Lenne Waden (an der Düna)
wurde ein feindlicher Vorstoß abgewiesen.

. Bei den anderen Heeresgruppen ist die Lage unver¬
ändert . Oberste Heeresleitung.

Der Ssterrrich-rmgarische Kertcht.
WTB . Wien,  4 . Okt. (Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart , 4. Oktober 1915:
Russischer Kriegsschauplatz.

Ter gestrige Tag verlief ohne besondere Ereignisse . Tic
Lage blieb unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Tiroler Front entfalteten die Italiener eine

lebhaftere Tätigkeit , die auf den Hochflächen von Vilgereuth
und Lafraun zu größeren und andauernden Kämpfen führte.
Im Tonale -Gebiet wurde ein nach heftigem Artilleriefeuer
gestern abend angesetzter Angriff des Feindes auf
die Albiolo - Spitze blutig abgewiesen.  Aus der
Hochfläche von Bilgereuth standen unsere Stellungen auf
dem Plaut (nördlich des Marenia -Berges ) seit frühem
Morgen unter dem Schnellfeuer schwerer und mittlerer
Geschütze. Vormittags gingen von der bereitgestellten feind¬
lichen Infanterie schwache Abteilungen zu einem vergeb¬
lichen Angriff vor . Abends erneuerte der Gegner diesen
Angriff mit starken, hauptsächlich aus Bersaglieri - nnd
Alpini -Truppen zusammengesetzten Kräften und kam nahe
an unsere Hindernisse heran. In der Nacht gelang es ihm,
einen feldmäßigen Stützpunkt zu nehmen . Unsere Truppen
warfen ihn jedoch nach hartnäckigem bis in die Morgen¬
stunden ioährcnden Kampfe wieder hinaus . So blieben alle
Stellungen in unserem Besitz. Auf der Hochfläche von
Lafraun zwang schon unser Geschützfeuer die vorgehende
Infanterie zu verlustreichem Rückzuge. Auch im Raume von
Buchenstein wurde das Vorgehen schwächerer Abteilungen
leicht vereitelt . An den übrigen Fronten keine wesentlichen
Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der unteren T rina  lebhafteres Geplänkel.

Sonst keine Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer,  Feldmarschalleütnant.

„Die Kämpfe im Westen.
Berlin,  3 . Okt. Zu der ergebnislosen Offen¬

sive im Westen  gibt Karl Rosner  aus dem Kriegs-
presseguartier im Berliner Lokalanzeiger das folgende Bild:
Tie Offensive der Engländer,  die gleichzeitig mit jener
der Franzosen mit gewaltiger Feuervorbereitung eingesetzt
hatte , ist anr 25. September zum Stillstand  gekommen,
obwohl die Engländer sich in großer Uebermacht befanden,
haben sie einen größeren Angriff seit diesem Tage nicht
mehr gewagt . Im Osten von Ypern sind die Deutschen
zur Offensive geschritten. Es geling ihnen , den Engländern
furchtbare Verluste  beizubringen . Ter Vorteil , den
die Engländer bei Loos erzielt hatten , wird ihnen in täg¬
lichen Kämpfen schrittweise wieder entrissen . Tie Verluste
der Engländer lvaren bei den Kämpfen der vergangenen
Woche derart ungeheuer, daß neue Angriffe von ihrer Seite
in der nächsten Zeit kaum zu erwarten fein dürften . Auf
der Front zwischen Reims  und den A r g o n n e n blieb
der Hauptplan des Feindes , unsere Stellung hier zu durch¬
brechen, erfolglos und der Ansturm wurde durch die wunder¬
bare Tapferkeit unserer Truppen , durch das rechtzeitige
Einsetzen unserer Reserven und dem Zusammenarbeiten der

ganzen Kriegsmaschine abgeschlagen.  Es wurden jetzt
mehrfach starke Schanzarbeiten der Franzosen bemerkt. Es
bleibt fraglich, ob und wann der Feind einen neuen Vor¬
stoß in breiter Front versuchen wird . — Max Osborn
berichtet in den von ihm bedienten Blättern vom 3. Oktober:
Heute, eine runde Woche nach Beginn der großen Cham¬
pagneschlacht, kann man sagen, daß der völlige Miß¬
erfolg des feindlichen Planes besiegelt  ist.
Gleichwohl dauern die französischen Teilangriffe fort . Sie
werden stets durch schwere Artillerie und Wurfminen ein¬
geleitet und in gewohnter Weise durch mächtige Vorstöße
von Infanteriemassen in mehreren Wellen hintereinander
ausgefiihrt . Sie sind verhältnißmäßig auf kleine Strecken
beschränkt, waren bisher aber erfolglos und haben das Bild
der Lage in keinem Punkte verschoben. Unsere Verluste sind
gewiß groß und schmerzlich bei Offizieren und Mannschaften.
Tie heldenhafte Entschlossenheit unserer Truppen ist aber in
diesen Tagen gewachsen. Was auch kommt , wirsind
gerüstet! ! j ; j_ ; j j k !_*! & !4i !# !* r.

WTB . Kopenhagen,  4 . Okt. (Nichtamtlich .) Poli¬
tiken schreibt in einem Leitartikel , es sehe zur Zeit so aus,
als ob der letzte Durchb ru ch sversuch der Alli¬
ierten  an der Westfront dasselbe Schicksal haben würde,
wie die vier vorhergehenden, nämlich , nach einem kurzen
Vordringen im Sande zu verlaufen.  Wenn der
Turchbruchsversuch hätte glücken sollen , hätte er Schlag
auf Schlag durch alle Linien hindurch geführt werden
müssen, um ihn soweit durchzuführen ; es scheine aber so,
als ob Ioffre weder genug Munition noch Re¬
serven  hätte , um das Ziel zu erreichen . — Das sei leicht
verständlich, denn es wäre eine ungeheure Menge Munition
dazu nötig , deren Auffammlung Wochen erfordern würde;
die vorhandene sei jetzt wahrscheinlich schon größtenteils
aufgebraucht . Auch/ könne man schließlich nur eine be¬
stimmte Anzahl Divisionen auf einem begrenzten Gelände
zum Angriff einietzen. Deshalb seien schon vor dem Durch¬
bruchsversuch in der Champagne verschiedene neutrale Mili¬
tärschriftsteller theoretisch zu der Behauptung gelangt , daß
ein Durchbruch sversuch im Westen unmöglich
sei. Der französische Sieg in der Champagne habe zuerst
ausgesehen , als wollte er diese Theorie umstoßen, doch
werde sie schließlich doch wohl recht behalten.

Faule Ausreden.
Gen f, 3. Oktober. Der Sonderberichterstatter des Journal

de GenAie meldet aus Paris , daß das schlechte Wetter,
das seit Sonntag herrscht, ein großes Hindernis für die
Kriegstätigkeit in der Champagne bilde. Man werfe der
obersten Heeresleitung vor, den Zeitpunkt der Unter¬
nehmung schlecht gewählt  zu haben. Es scheine, daß
nmn den wetterchronologischenDienst zu Rate gezogen habe,
der 12 Tage schönes Wetter verkündet habe. Die französischen
Verluste seien im allgemeinen gering gegen diejenigen der
Deutschen. Die größten Verluste habe die Kavallerie erlitten,
die bei Souvain angriff . Nach einer Aeußernng des Blattes
glaubt man, daß das Ziel der Angriffstätigkeit in der Cham¬
pagne der Bahnhof von Challeran sei, der die Straße beherrscht,
aus der die Deutschen ihren Argonnenheeren die Verpflegung
zuführen. Da die Franzosen bei der zweiten Verteidigungs¬
linie der Deutschen angelangt seien, sei eine neue Artillerie¬
vorbereitung nöttg. Vor Verlauf von drei bis vier Tagen
sei keine entscheidende Nachricht zu erwarten . — Eine andere
Meldung desselben Blattes besagt, die öffentliche Meinung
in Paris ist trotz der Bezögcrung der Kampfhandlungen an¬
dauernd geduldig. Man sagt sich, daß die Heeresleitung bei
ihrem Angriffsplane sich zwei Ziele  gesteckt habe; das
eine lei eine neue Kriegsmethvde gegen Feldbefestigungen
zu versuchen, das andere die Möglichkeit, der weiteren Zu-
rückdrängungdes Feindes . — Der zweite Teil der Unter¬
nehmungen ist im Gange. Er erfordert Zeit und nach jedcnt
praktischen Erfolge neuerliche Artillerievorbereitung . Dir bis¬
herigen Erfolge der neuen Kampfmethode versprechen den
endgültigen Sieg.

Nene Uniform auch in Bayern.
WTB . München,  5 . Okt. Wie die Münchener Neueste

Nachrichten hören, steht zu erwarten , daß auch die Uni¬
form der bah rischen Armee  in ähnlicher Weise den
praktischen Bedürfnissen angepaßt  werde , wie
dies in Preußen geschehen ist. Einzelheiten darüber würden
binnen kurzem bekannt gegeben werden . i i l

i

j



Die Lage auf dem Baikatt.
Frankfurt a . M., 2. Oktober. (Nichtamtlich.) Die

Franks- Zeitung meldet aus Ko n st a ntin oy  e l dom t . Ok¬
tober: Der deutsche Botschafter,  Freiherr v. Wan¬
ge  n h e i m, ist heute nach zweieinhalbmvnarigemUrlaub hrer-
her zurückgekehrt. Gelegentlich feines Aufenthaltes in Bul¬
garien wurde ihm mit doller Auszeichnung begegnet. Be: den
großen Verdi en st erweiche  Baron Wangenheim sich wah¬
rend der längeren diplomatischen Verhandlungen um die N c u-
oricntierung der bulgarischen Politik  erworben
hat, liegt hierin ein sichtbares Zeichen der bulgarischen Ge¬
nugtuung. König Ferdinand hat dem deutschen̂ Bvtzchafter
bis nach Konstantinopel auch einen königlichen Lulontoagen
zur Verfügung gestellt. Auf Wunsch des Königs wird ine,er
Salonwagen auch den Fürsten Hohenlohe, dessen Mission mit
dem Eintreffen Wangenheims zum Abschluß gelangt, dura, das
türkische und bulgarische Gebiet bis zur rumänischen Grenze

^Frankfurt  a . M ., 3. Okt. Tie Frankfurter Zeitung
meldet aus Athen:  Tas Ergebnis der gestrigen Konferenz
des K ö n i g s mit V e n i se l o s war , daß dre Maßnahmen
der Regierung zur Mobilmachung und ihre wertere Ent¬
schließung für die nächste Zukunft gebt ligt wurden Mit
Rücksicht auf die Erklärung Radoslawows , daß kerne An-
ariffsabsichten gegen Griechenland beständen, wurde dre
Beobachtung bewaffneter Neutralität  werter für
möglich erachtet, tu ährend über die Frage der Bundnrs-
nflicht Griechenlands gegen Serbien als nrcht dringlich
keine Definitive Entschließung gefaßt wuroe.

Laut Tageblatt ist italienischen Blattern zufolge dre
Balkanoperativn  bereits im Gange . Tre hierzu notr-
qen Truppen werden natürlich dem Tardanellenheere ent¬
nommen . Nach der Tribuna begann bereits dre Aus¬
schiffung der Ententetruppen rn ernen grie¬
chischen Hafen.  Auch ständen russische Landungen rn
Warn und Burges bevor.

%t'c heutige Leitartikel des Temps  ist, wie das Tage¬
blatt erfährt , eine endgültige Absage an Bulgarien.
Ter Temps erklärt wutentbrannt alle Verhandlungen für
abgeschlossen. Tie Waffen würden sprechen und dre An¬
kunft englisch-französischer Truppen in Mazedonien wer . e
König Ferdinand keinen Zweifel über die Ao,.chten ins

^ ' " ? ?/im ^Pariser Auswärtigen Amt tätige Korrespondent
der Berlingske Tidente telegraphiert , daß dre angedrohten
militärischcnOperatrvnender W e stm a cht e rn
Mazedonien  unmittelbar vor der Verwirklichung stan-

erlin  4 . Okt. (Zeus. Bln .) Aus Budapest wird
dem Lokalanz'eiger berichtet : Ter Budapester Vilag meldet

bulowpartei folgendes: Bulgarien kann mrt Recht erhoffen
daß seine Situation sich vorteilhafter als bisher gesta.ten
wird . Bulgarien wird feine Grenzen gegen Nordwesten und
Süden ausdehnen. Unser Verhältnis zu Rumänien ist
lieft. Ter zwischen Rumänien und den Zentralmachten anf-
getanchte Konflikt ist bereits beigelegt. R » m ä n r e n wrrd
während der ganzen Tauer der Offen, iv . der
Zentralmächte gegen Serbien neutral blerben,  auch
in dem Falle , wenn am Balkan neue Komplikationen ent-
steben Tie rumänische Regierung gab eine Erklärung ab,
wonach sie bezüglich Serbiens desinteressiert sei. Grie¬
chenlands  Haltung während der Offenjive der Zentral¬
mächte gegen Serbien werde identi , ch mit Junta-

ÄtC »m CaRolIan? U4. Okt. (Nichtamtlich .) Mailänder
Blätter erfahren aus Athen,  daß der König gestern das
Dekret der Verhängung des Belagerungszustände
über IAt h e n und den Piräus  unterzeichnet hat . Tw .Ver¬
fügung tritt jedoch erst in einigen Tagen in Kraft . ^
' Paris,  4 . Okt. Der Temps meldet : Der Vrerver-
band  teilte der griechischen Regierung mit , daß die -̂ or-
i chläge zurückgezogen  worden seren, dre Bulga¬
rien gemacht wurden, um feine Teilnahme am Kriege

gegen die Türkei zu erlangen . Die LandungderFran-
z osen und En g l ä n de r i n S a l o n i ki sei unmittelbar
bevorstehend. ' . _ *

Lugano,  4 . Okt. (Zeus. Bln .) Nach einer Bukarester
Melvnng schloß Bulgarien alle Donau Häfen.
Tie rumänischen Schiffe dürfen nicht mehr an den rumäni¬
schen, sondern nur an den österreichisch- ungarischen Pontons
anlegen.

Der Wortlaut des ruff. Ultimatums.
WTB . Petersburg,  3 . Okt. Meldung der Peters¬

burger Telegraphen -Agentur . Ter r u s si s che G e sa n d t e
in Sofia  ist beauftragt worden , unverzüglich dem Mi¬
nisterpräsidenten Radoslawow folgende Note  zu
überreichen: . . m , ,

Tie Ereignisse, die sich gegenwärtig in Bulgarien av-
fpielen, bezeugen den endgültigen Entschluß der Regie¬
rung des Königs Ferdinand , das Schicksal des Landes
in die Hände Deutschlands zu legen. Die Anwesenheit
deutscher und österreichischer Offiziere  un
Kriegsministerium und bei den Generalstäben der 'Armee,
die Zusammenziehung von Truppen  in dem an
Serbien stoßenden Gebietsteile und die weitgehende finan¬
zielle Unterstützung, welche das Kabinett in . Sofia von
feiten unserer Feinde angenommen hat , lassen keinen Zweifel
mehr über das Ziel der gegenwärtigen militärischen Vor¬
bereitungen der bulgarischen Regierung zu. Tie Machte des
Vierverbandes , die sich die Verwirklichung der Bestreoan-
gen des bulgarischen Volkes haben angelegen sein lassen,
haben den Ministerpräsidenten Radoslawow zu verschreie-
nen Malen darauf aufmerksam gemacht, daß siejcdeSer -
bien feindliche Handlung als gegen sich ge¬
richtet «wehen würden . Tie von dem Vorsitzenden des
bulgarischen Kabinetts als Antwort auf diese Warnungen
reichlich abgegebenen Versicherungen sind- durchs die Tat¬
sachen widerlegt worden . Ter Vertreter Rußlands , das
mit Bulgarien durch die unvergängliche Erinnerung an
Bulgariens Befreiung vom türkischen Joche verbunden ist,
kann nicht durch seine Anwesenheit die Vorbereitungen zu
einem brudermörderischen Angriff auf ein slawisches -̂ol:
und einen Verbündeten gutheißen. Der russische Ge¬
sandte  hat darum Auftrag  erhalten , B u lg a r i e n
mit dem gesamten Personal der Gesandtschaft und Konsulate
zu verlassen,  wenn die bulgarische Regierung nicht
binnen 24 Stunden  offen die Beziehungen zu den
Feinden der slawischen Sache und Rußlands abbricht , und
wenn sie nicht unverzüglich dazu schreitet, die Offiziere
zu entfernen , welche Armeen der Staaten angehören, dre
sich mit den Mächten des Vierverbandes im Kriege be-

^ WTB . Petersburg,  3 . Okt. Das Rußkojc slowo
schreibt: Tie diplomatischen Kreise glauben nicht an die
Neutralitätsversicherungen Bulgariens und treffen deshalb
ihre Maßregeln . Dessenungeachtet soll versucht wer¬
den , Bulgarien zur Zurücknahme der Mobil¬
machung zu zwingen,  obgleich die Befürchtung be¬
steht, daß Bulgarien seine militari,chen Maßregeln ver¬
heimlichen wird.

„Ein griechischerP-ot-st mir ein Bi-tt Papier."
WTB Paris,  4 . Oktober. (Nichtamtlich.) Die Presse

nirVmt die „Temps"-Meldung von der bevorstehendenLan¬
dung französischer Truppen  in Saloniki als Grund¬
lage für die Erörterung der bulgarischen Frage. Die^Nach¬
richt wird befriedigend ausgenommen. Tie Presse erklärt weiter,
daß eine Verletzung der griechischen Neutralität nicht dvr-
licge, denn die Truppenlandung in Saloniki erfolge zum
Schutze Griechenlands. König Konstantia weroe sich kaum
von den deutschen Agenten beeinflussen lassen, die ihm nahe
legten, gegen die Truppenlandung in Saloniki zu protestieren.
Griechenlanderhob seinerseits gegen cic Besetzung von Tenedos
und Mytilene durch die Verbündeten keinen Einspruch. ^Auch
diesmal liege kein Grund vor. zu protestieren. „Echo de Paris"
erklärt, der Protest Griechenlands wäre nur ein

Blatt Papier,  das sich zwischen die Verbüßt-»
Griechenland stellen könnte. Wenn König KonstanzH
daß ein solcher Protest nichts koste, so solle er bebet,]
man da am teuersten bezahle, was nichts kosten solle

Italien.
Mailand,  3 . Sept . Secolo erfährt aus

daß sich zur Weberbewegung in Busto Arsizio jetztm
Der Hüttenarbeiter gesellt. Tie Hüttenarbeiter
Industriellen eine Denkschrift überreicht, in der i
Prozent Lohnerhöhung verlangten . Sie begründe»
Forderung mit der Teuerung . st st

WTB . Zürich,  4 . Okt. (Nichtamtlich.) Tie Nene
richer Zeitung meldet aus Mailand : Laut Bolletin-,
tare sind wiederum sieben Generale zur Tiz
sition gestellt,  oder aus dem aktiven Dienst er
worden.

Lu ga .no , 3. Oktober. (Zens. Frkft.) Aus eine«
artikel des „Corriere" über die Aufgaben des neuen
Ministers gehl hervor, daß im Marineressort
faul  ist . Die Verwaltung der Arsenale, Werften,
der Munitionssabrilation und des Materialbezugs ist t.
Mißstände.  Ein gründlicher Perfonalwechsel ist nötig
Rücksicht aus hochgestellte Beamtg, die während des1
das Marineressort mit ihrer Unfähigkeit überwuchert
Der Leitartikel bildet eine interessante Ergänzung zr
gereizten Telegramm, womit Salandra die energisch
strafung der für die „Brin "-Explosion Verantwortlichen'

Ans Mußland.
K ö l n , 2. Okt. Tie Köln. Ztg . meldet nach dem

aus Kopenhagen : Auf der Landstraße Phschno- Mh
wegt sich jetzt ein Zug von 40000 0 Flüchtling
dem Krregsgebiet . — Nach dem Rjetsch ist in der
Wohnung des neuernannten Moskauer  Oberpr""
plötzlich Feuer  ausgebrochen, Es wurde bald gelöst
zahlreiche wichtige Akten sind dadurch verschtvu

Czernowitz,  3 . Okt. (Zens. Frkft .) Aus
Herüücrgckommene Reisende berichten, daß in ganz
rnßland die Bestürzung der Bevölkerung
Dauere. Trotz behördlicher Beschwichtigungsversuche ik
gen Orten hätten größere Demonst rationeng
die Krieg  stattgefunoen , denen die Behörden ta"
sehen. Bei der Landbevölkerung herrsche verhaltn
Ruhe, der Geist der Unzufriedenheit sei noch nicht
lanat . Dafür sei die Aufregung im Stadtprole
stiegen. Nationalistische Kreise arbeiteten fieberhai
Treiben der Revolutionäre zu paralysieren . Es seid
unmöglich, ein abschließendes Urteil über die
Südrußlands abzngeben. (Frkft . Ztg .)

Die Kämpfe im Kaukasus.
Ko n st a n t i n op e l, 2. Oktober. (Nichtamtlich.)

Erzerum gemeldet wird, ist es an der kaukasischem
in Richtung gegen Kirzalgedighi zu einem Gefecht
einer türkischen Aufklärungsabteilung und einer Schi
russischer Reiterei  gekommen, die in die Fl
jagt wurde, 21 Tote,  darunter den Generalstabs.,
Stanislaw , sowie 51 Verwundete zurückließ und einige
gene  verlor . Diese Gefangenen erklärten, daß die
russische Heer eingcreihten Armenier sich Verwund,
bringen, um nicht kämpfen zu müssen, daß he 1
Kosaken niedergemacht wurden. Die schl e ch tc Ernas
der russischen Truppen  hat zum Ausbruch
geführt, die unter den Truppen Verheerungen anriM
Furcht vor einem pötzlichen Angriff auf Batum
Russen die Umgebung mir Scheinwerfern ab.

Dis Georgier.
K o n st a n t i n op e l, 2. Oktober. (Nichtamtlich.)

orgier schreibt im Hilal einen Artikel, worin er
der Ernennung des Großfürsten Nikolai zum Vl
Kaukasus feststellt: Die Zeiten, da Rußland denä
Adel irreleiten konnte, seien endgültig vorbei.

au-

5offre’$Befeftl zur MWve.
Französische Verluste: Mindestens 13GOÜO,

englische 60000 Mann.
Seit einiger Zeit ist der Obersten Heeresleitung folgen¬

der Befehl des französischen Generals Josfre  bekannt:
„Großes Hauptquartier der Westarmee.
Generalstab 3.
Bureau Nr . 8. , . - ,
565

14. September 1915.
Geheim!

An die Kommandierenden Generäle!
Ter Geist der Truppen und ihr Opfermut bilden die

wichtigste Bedingung der Angrifft . Ter fränkische Soldat
schlägt sich um so tapferer , je besser er die Wichtigkeit der
Angrifsshandlungen begreift , an denen er beteiligt ist, und
je mehr er Vertrauen hat zu den von den Führern getrofst-
nen Maßnahmen . Es ist deshalb notwendig , daß die Oftr-
zicrc aller Grade von heute an ihre Untergebenen aber die
günstigen Bedingungen  aufklären , unter denen der
nächste Angriff der französischen Streitkräfte vor ,ich geht.
Folgende Punkte müssen allen bekannt sein:

1) Auf dem französischen Kriegsschauplatz zum An¬
griff  zu schreiten, ist für uns eine Notwendigkeit,
uni die Deutschen aus Frankreich zu verjagen. Wir werden
sowohl unsere seit 12 Monaten unterjochten Wolksgenopen
befreien, als auch dem Feind den wertvollen Besitz unseres
be etzten Gebietes entreißen . Außerdem wird ein glänzender
Sieg über die Deutschen die neutralen Völker  be¬
stimmen, sich zu unseren Gunsten zu entscheiden und den
Feind üvingcn , sein Vorgehen gegen die russische Armee
zu verlangsamen , um unserem Angriff entgegenzutreten.

2) Alles ist geschehen, daß dieser Angriff mit
erheblichen Kräften und gewaltigen mate¬
riell  e n M i t t e l n u n t e r n om me  n werden kann. Der
ohne Unterbrechung gesteigerte Wert der Verteidigungsein¬
richtungen in erster Linie, die immer größere Verwendung
von Territorialtrnppen an der Front , die Vermehrung der
nach Frankreich gesandten englischen Streitkräfte haben dem
Oberbefehlshaber erlaubt , eine große Zahl von Divisionen
ans der Front herausznziehen und für den Angriff bereit zu.
halten , der in Stärke der mehrerer Armeen gleichkommt.
Tiefe Streitkräste ebenso wie die in der Front gehaltenen
verfügen über neue und vollständige Kriegsmittel . Tie
Zahl der Maschinengewehre ist mehr als verdoppelt. Tre
Feldkanoner-, die nach Maßgabe ihrer Abnutzung durch iteue
Kanonen ersetzt wovden sind, verfügen über einen bedeuten¬
den Mnnitionsborrat . Tie Kraftwagenkolonnen sind ver¬
mehrt worden, sowohl zur Verpflegung, als zur Truppen¬
verschiebung. Tie schwere Artillerie,  das wichtigste
Angriffsmittel , war Gegenstand erheblicher Anstrengungen.
Eine beträchtliche Menge Batterien schweren Kalibers ist
mit Rücklicht auf die nächsten Angriffshandlungen bereinigt
und vyrbercitct worden . Ter für jedes Geschütz vorgesehene
Munitionsersatz übertrifft den bisher jemals sestgestellten
größten Verbrauch.

Z) Ter gegenwärtige Zeitpunkt ist für einen allgemeinen
Angriff besonders günstig.  Einerseits haben die Kit-
chen er - Armeen  ihre Landung in Frankreich beendet,
andererseits haben die Deutschen  noch im letzten Monat
vor unserer Front Kräfte weggezogen, um sie an der russi¬
schen Front zu verwenden. Tie Deutschen haben nur sehr
dürftige Reserven hinter der dünnen Linie ihrer Graben¬
stellung . . „ , . ,

4) Ter Angriff soll ein allgemeiner  fern ; er wick
aus mehreren großen gleichzeitigen Angriffen bestehen, Üie
auf einer sehr großen Front vor sich gehen sollen. Tie eng¬
lischen Truppen  tueroen mit bedeutenden Kräften

!irr:n4

ftaran teilnehmen und auch die belgisch "̂
werden sich an den Angrifsshandlungen beteilige•
Der Feind erschüttert sein wird , werden die -vrM
bis dahin untätig gehaltenen Teilen der Fron
angreiftn , um die Unordnung zu vervollständM ^
zur Auslösung zu bringen . Es wird sich für «i
die angreiftn , nicht nur darum handeln, dre f
lichen Gräben wegzunehmen, sondern ohne w
Nacht durchzustvßeii über die zweite und dritte *1
freie Gelände. Die ganze Kavallerie
diesen An griffen  teilnehmen , um den
weitem Abstand vor der Infanterie auszunutzet- ^
zcitigkeit der Angriffe , ihre Wucht und Änsdeyi
den Feind hindern , seine Infanterie - und urrn
auf einem Punkte zu versammeln, wie er es m
Arras tun konnte. Tieie Umstände sichern den

Tie Bekanntgabe dieser Mitteilung an die ~
nicht verfehlen, den Geist der Truppen ö" L,^ $ .
Opfer zu erheben, dre von ihnen gefordert >
Daher unbedingt nötig , daß die Mitteilung w: 7M
Ueberzeugung geschieht. ^ - ,-xe.

gez. I - 3 ° i> t
Hierzu gab ein französischer RegiolM

mandeur  folgenden Zusatz:
Diesen Befehl bringt der Oberst zur

Bataillonskommandeure und Kompagnicsny . ■
Sie , während des Dienstes in den Gräbeil um ^
Gelegenheit zu benutzen, um den Leuten
machen, daß die von ihnen geforderte Anstre^

gre!

Folgen haben kann, daß der Krieg binnen k
Schlage zu Ende ist. Alle müssen bei de« ^
Angriff Diejenigen Kraft , Energie und Taw-
die nötig sind, um ein so großes ErM"
Wir müssen die deutschen Linien durchv
vorwärts gehen, trotz allem. > ...

Ter Befehl des Generals Joffre wird**



Ke»rgj et der an ihnen begangenen Schandtaten.
^ brenne die Flamme der  Rache . Sie

wanderen Wunsch, als den Z n sammcnb ruch
^ und den Sieg seiner Feind  e.

Die Kämpfe bei Loos.
röfl m,  2 . Okt. Verwundete englische  Osfi-

sich in Gesprächen über den Verlauf der
Loos: „Gegen unsere Erwartung hielten sich

L {n ihren zweiten Linien, obwohl wir unsere
^bomben anwendeten. Wir rechneten mit einer
"firfuitg dieses chemischen Angriffsmittels , das
» besser ist, als das von den Deutschen verwen-
.̂nde  r hielten sich sehr tapfer . Ihre V e r lu st e

sehr ernst.  Aber auch unter den
,vurden starke Breschen  geschlagen. Ob wir
% werden? Ich weiß es nicht ! die deutschen

niederzurennen, ist ausgeschlossen, wenn nicht
die Artillerie vorgearbeitet wird . Deshalb

...' Beschießung noch weiter steigern. Am schwie-
E'gestaltet sich die Abwehr der deutsche n

igrisse.  Tie Mannschaften des Feindes sam-
>hr rasch in der zweiten Linie und stürzen, ehe wir

Atem gekommen sind, auf uns los . So geht man-
■Opfern errungene Vorteil verloren ."

Churchills riesige Fehler.
,f, 2. Okt. Tallicres veröffentlicht im Journal
/eine Studie über die englische Admiralität . Er
, dem Ergebnis, daß Churchill allerdings riesige

indem er zu Beginn des Krieges Streitkräste
Kolonien sandte, statt sie in Flandern zu konzen-
mso verfehlt sei es gewesen, Marineschützen zur

stbank nach Antwerpen  zu senden, als die
|HS verloren war . Die Aktion an den Dar¬

ensei falsch an ge faßt  worden , und erst die
jder „Lusitania " hat Churchills Fehler zutage

Andererseits habe er England eineir unschätz¬
geleistet, da er im Monat Juli bereits den
ah und die Flotte unter dem Vorwand von

AaufKriegsfuß setzte, so daß eine besondere Mobi¬
ler Flotte im August unnötig erschien.

in Opfer engl . Hinterlist.
tzork, 3. Oktober. (WTB. Nichtamtlich.) Ter ans

ckgekchrte amerikanische Tierarzt Banke berich¬
britisches W a cht schi f f unter a m e r i-

ir Flagge  sich einem deutschenU-Boot genähert
i «Is es hcrangekommen gewesen sei, das Sterncn-

»ergcholt, die britische Flagge gehißt und das
tbeschossen und zum Sinken gebracht

, der den Angriff von Bord des von dem U-Boot
und beschossenen Viehdampsers „Nicvsan" mit

ferner, den Offizieren und Mannschaften des
«uf das die Besatzung des „Nicosan" überge-
sci strengstes Stillschweigen anbefohlen worden,
ldatbriefe, der in amerikariiswcu Blättern ver¬

werten ist, teilt Banke mit, daß die Briten
' auf die im Wasser schwimmenden und auf die

' gekletterten deutschen Matrosen geschossen hätten.
Tie Nachricht bezieht sich auf denselben Lor-

rdin die deutsche Presse am 8. September aufgrund
Mn aus London eingekrossener Amerikaner be-
deutsche Unterseeboot, um das cs sich handelt,

® »m6. September amtlich als verloren gegangen
-»U. 27" sein.)

i {<icr HÜselrkuzer schwer beschädigt.
Maaslouis , 4. Okt. (Nichtamtlich.) Am

wurde ein englischer Hilfskreuzer,  der
Ullken war, von zwei Fischdarnpfern nach Dover

Der Luftkrieg.
Z. Okt. (Nichtamtlich.) Der Temps

^ .Militärflieger Heimann stürzte
s,hnem Probeflug in der Nähe von Chartres
^fforttot.  ^

Ê chstehende Aeußerung der K o m m a n d e u r e
Heu Gard ed iv  i sio  n ergänzt , die am 2ä.

"Esche Hönde fiel:
Ensbefehl der Gardedivision.

der größten Schlacht aller Zeiten wünscht
J | * der Gardedivision seinen Truppen viel
>"en anfcuernden Worten des Kommandieren¬

den heute morgen nichts hinzuzufügen, es
r ledcrmann zwei Tinge vor Augen halten:

^Ausgang dieser Schlacht das Schicksal kom-
Mr Tivisionen abhängt , 2) daß von der
.Ges  erwartet wird.
^don über 30 Jahren weiß er, daß er nichts
"n braucht. (gez.) Lord C a v a n.

* * *

IMbeti Dokumenten geht zunächst hervor , >vie
die Oeffentlichkeit täuscht,

wr Fehlschlagender am 25. September un-
ŝ Viffc immer lvieder versichert wird , der
tS nQeingetretene Stillstand lag von vorn-

der Verbündeten englischen und fmn-
Mstungen . Aber die Befehle gestatten auch
^ ^ lungeu. Zweck des Angriffs loar, die
Rx^dkreich zu vertreiben , das Ergebnis da-
^ "/eschen Truppen auf der etwa 840 Km.
»ä- 3/ ei’ Stelle in 23 Kur., an einer anderen,

durch die soldatischen Leistungen des
sondern durch die gelungene Ueber-

MGasangriff , in 12 Km. breite aus der
L,yres Verteidigungsshstems in die zweite,

% gedrückt wurden.

Südafrika gegen die allgemeine Wehrpflicht.
Rotterdam,  2 . Okt. Ter Ministerpräsident General

B o t h a hat in einer Wahlrede erklärt , daß die Regierungs¬
partei der Union sich mit allem Nachdruck gegen die
Einführung der Wehrpflicht  wenden würde . Die
Südafrikaner dürften nicht gezwungen werden, auf den
flandrischen Schlachtfeldern für England zu kämpfen.

Die Italiener nach Albanien?
WTB . Lugano,  6 . Okt. Es steht endgiltig fest, daß

Italien nicht in Mazedonien, sondern in Albanien in
den Krieg eingreifen  wird.

Die neue Uniformierung des Heeres.
Zu der Entscheidung über die künftigen Krkegsunifor-

men des Heeres heißt es im Bert . Tageblatt : Ans Grund
der außerordentlich günstigen Erfahrungen , die in dem
gegenwärtigen Kriege mit der feldgrauen Uniform gemacht
worden find, ist die Einführung für das F e l d g r a n
auch für die Friedensuniform  beschlossen wor¬
den, wohl die durchgreifendste Aenderung in der Ausstat¬
tung unseres Heeres, die seine Geschichte aufweist . — Der
Lokalanzeiger sagt : Wir werden uns , wenn dereinst der
Friede kommt, gewöhnen müssen, unsere wehrhafte Jugend
nur noch in feldgrau zu sehen. Das althistorische Preußisch-
Blau ist für immer geschwunden. Ter Krieg hatte die
Truppenkammern völlig geleert. Tie Industrie mußte
wissen, woraus sie sich einzurichten hatte , damit nicht
Vorräte geschafft wurden, die später nicht verwendet werden
konnten.

Die Hmderlbimg-Feier in Berlin.
Berlin,  2 . Okt. Ter Zuspruch der Nagler zum

Eisernen Hindenburg  hatte von Stunde zu Stunde
zugenommen und sich nachmittags zu einer nach vielen
Tausenden zählenden Menge verdichtet. Um 5 Uhr betrat
Graf Ernst zu Reventlow  die Reonerkanzel zu einer
Ansprache an die versammelte Menge. Er sagte etwa : Hin-
denburgs Volkstümlichkeit kommt nicht nur von seinen
großen militärischen Leistungen, sondern vor allem von
der Größe feiner Persönlichkeit und seinen echt deutschen
Eigenschaften. Wenn Richard Wagner sagt : „Deutsch sein
heißt eine Sache um ihrer selbst willen tun ", so trifft das
besonders auf Hindenburg zu und darin kann ihm jeder
nacheifcrn, im Felde und zu Hause, Maun und Weib.
Hindenburg hat gesagt, hoffentlich dauert der Krieg so¬
lange, bis alles sich unserem Willen fügt und damit wollen
wir uns trösten . Hindenburg hat gesagt: „Die Englän¬
der hassen  wir ", und das wollen wir auch, tun und
uns nicht davon abbringen lassen durch scheinmoralische Er¬
wägungen , (Beifall .) Wir wollen sie hassen mit aller Kraft
und diesen Haß in die Tat umsetzen. (Beifall .) Lüge und
Verleumdung sind das Wesen des großbritannischen Reiches
und das hassen wir . Das Blut , das in Strömen auf den
Schlachtfeldern vergossen wird, die Tränen der Mütter
und Witwen , die Leiden der Krüppel, sie sollen kommen über
das Reich der Lüge, über Großbritannien . (Starker Bei¬
fall .) Wir alle , auch wir zu Hause, wollen ausharren , alle
Entbehrungen mit Freuden tragen und nicht seufzen, wenn
es noch schwerer wird und noch länger dauert . Wir
wollen keinen faulen Frieden,  wie ihn Hinden¬
burg nicht will . Keine falsche Humanität,  kein
Vertrauen aus glatte Worte soll uns wieder betrügen.
Wenn wir nicht zertrümmern und vernichten, dann werden
wir zertrümmert und vernichtet, denn das wollen jene.
Jedes Mitleid mit diesem Gegner ist ein
Verbrechen am Vaterlande.  Ter Redner schloß
mit einem dreifachen Hoch auf den Generalseldmarschall . —
Während Graf Reventlow sprach,, herrschte außer den Bei¬
fallskundgebungen lautlose Stille . Jetzt brachen Hach- und
Bravorufe und Händeklatschen stürmisch los . Ein goldroter
Abendhimmel leuchtete seltsam über dem weiten Platze mit
seinen Denkmälern und, seinen monumentalen Gebäuden.
Unter den Ehrengästen sah man auch den K. u. K. .Haupt¬
mann Sieüerth , einen der Mitbegründer der Idee des
„Mannes in Eisen" in Wien. — Mit Einbruch der Duukel-
heit wurden der Hindenburg und die Siegesgöttin mit
Scheinwerfern beleuchtet. Bei den Klängen einer Militär-

Nach vorsichtigster Berechnung betragen die s ra n z ö s i-
schen Verluste an Toten , Verwundeten und
Gefangenen  mindestens hundertdreißigtau¬
send (130009 ), die englischen sechzigta  u se nd
(60 000), die deutschen noch nicht ein Fünftel
dieser Zahl. ' i.

Ob die Gegner hiernach noch Aussicht haben, ihr Endziel
zu erreichen, mag dahingestellt bleiben. Jedenfalls können
solche örtlichen Erfolge, erkämpft durch den Einsatz sechs- bis
siebenfacher zahlenmäßiger Ueberlegenheit und vorbereitet
durch vielmonatige Arbeit der Kriegsmaterialfabriken der
halben Welt einschließlich Amerikas, nicht ein „glänzender
Sieg " genannt werden. Noch weniger ist davon zu reden,
daß der Angriff uns gezwungen Hütte, irgendetwas zu tun,
was nicht in unserem Plane lag, im besonderen unser Vor¬
gehen gegen die russische  A r m e e nach ihm zu richten.
Abgesehen davon, daß eine zum Abtransport bestimmte
Division beim Einsetzen der Offensive auf dem westlichen
Kriegsschauplatz angehalten und dafür eine im Antransport
hierher befindliche andere Division nach dem Bestimmungs¬
ort der ersten gelenkt wurde, hat der Angriff die Oberste
Heeresleitung nicht veranlaßt , auch nur einen ein¬
zigen Mann anders  z u v e r w e n d e n, >vie es seit
langer Zeit bestimmt war . Andererseits ist der Angriff we¬
der ohne Ruhe bei Tag und Nacht fortgeführt worden, noch
gelangte er bisher an irgendeiner Stelle über unsere zweite
Linie hinaus , noch hat er uns verhindert , unsere Reserven
genau so sicher und wirksam zu verschieben, wie wir es
bei der Mai -Offensive nördlich Arras tun konnten.

Oberste Heeresleitung.

kapelle wandelten die Scharen durch die Wege des Platzes.
Tie Nagelung nahm ihren regen Fortgang . ,

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin,  4 . Okt. (Nichtamtlich .) Auf die dritte

Kriegsanleihe sind bis zum 2. Oktober einschließlich fünf
Milliarden Mark eingezahlt  worden.

WTB . Berlin,  4 . Okt. Zu dem Einzahlungsergebnis
von fünf Milliarden bis zum 2. Oktober aus die Kriegs¬
anleihe bemerken die Blätter , daß diese Einzahlungen nicht
minder wie das Zeichnungsergebnis selbst über alle
Erwartungen  hinausgehen . Anstatt der bis zum 8.
Oktober zu leistenden Einzahlung von 30 Prozent sind schon
jetzt 42 Prozent eingezahlt wotden.

A»s Bad Ems und Umgegeno.
Bad Ems.  den 5. Oktober 1915.

e Der Umtausch der Brotbiicher für den 3. Versor¬
gungsmonat findet für die Bewohner der linken Lahnseite,
des Stadtteils links des Emsbaches und für Kurgäste im
Nathaussaal am Freitag, den 8. d. MtS., vorm. 8—12 und
nachm. 2—6 Uhr und für den übrigen Stadtteil am Samstag,
den 9. d. Mts ., vorm. 7—12 Uhr statt. Zur glatten Abwickelung
des Umtauschgeschäftesist es notwendig, daß die Termine genau
eingehalten werden.

Aus Diez und Nurgegend.
d Personalien . Geheimer Banrat V e i l ste i n, bis¬

heriger Vorstand des Königl. Hochbauamts zu Diez a. d. L.,
ist am 1. Oktober d. Js . in den Ruhestanst» getreten. Zu
seinem Amtsnachfolger ist Regierungsbaumeister Birk in
Bad Ems ernannt.

* * *

:!: Altendiez , 4. Oktober. Am gestrigen schönen Herbst¬
sonntage hatten die Frauen und Jungfrauen unseres Torfes
die Verwundeten der Lazarette in Diez zu gastlicher Bewir¬
tung nach hier eingeladen. Diejenigen, denen das Laufen
infolge ihrer Verletzung beschwerlich war, wurden in mit
Tannen geschmückten Wagen abgeholt. Im Echternacht'schen
Saale war der Tisch gedeckt, Kaffee und Kuchen, Zigarren,
Zigaretten usw. gaü's reichlich und nur zu schnell waren dis
wenigen schönen Stunden best Felgrauen verflossen. Die Be¬
wirtung hatten die Altendiezcr Dornen selbst übernommen.
Mit dem Gesang patriotischer Lieder gings aus den Heimweg.

Verantwortlich für die Schristleitung: P . Lange, Bad EmS

M. 8894. Diez,  den 2. Oktober 1915.
SS« die Herren Bürgermeister des Kreises.

Die Abdrücke der Bekanntmachung vom 24. September
1915, betreffend Beschlagnahme, Meldepflicht und Ablieferung
von fertigen gebrauchten und ungebrauchten Gegenständen ans
Kupfer, Messing und Reinnickel, sind Ihnen inzwischen zu¬
gegangen. Sie wollen dieselben, soweit dies nicht bereits in¬
zwischen geschehen ist, nunmehr ungesäumt  an sämtliche
Haushaltungen, wie dies in meiner Verfügung vom 22 Sep¬
tember 1915 M. 8422, Kreisblatt Nr. 224, angeordnet ist,
verteilen.

Die zum 1. d. Mts. fällig gewesenen Sammelberichte sind
umgehend  zu erstatten.

Der Vorsitzende des KreisaussHufses.
Duderstadt.

Ftthrieistnngentz
Tie bei der Stadt in oer Zeit vom 1. Oktober 1915 bis

31. März 1916 vorkommcnden Fuhrleistungen sollen öffentlich
vergeben werden.

Die Angebote sind verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis spätestens

M o n t a g, d en 11. d. M t s, , v o r in .10 Uhr
an den Magistrat einzureichen.

Die Bedingungen können im Stadtbanamt eingesehen wer¬
den.

Bad Ems , den 5. Ottober 1915.
Der Magistrat.—

Du warst uns lieb,
Du bleibst uts unvergesslich.

Allen die traurige Nachricht, daß mein
braver, heißgeliebter Manu, unser lieber, guter
Vater, Schwiegersohn, Bruder, Schwager und
Onkel

Jakob Laier
Wehrmann im Landw.-Inftr.-Reg. 87

im Alter von 33 Jahren am 16. September
durch Kopfschuss den Heldentod für Kaiser
und Reich erlitt. Mit Mut und Gottvertrauen
zog er in den Kampf und hat die Strapazen
des Krieges gern ertragen. Sein heißes Sehnen,
seine Lieben und die Heimat wieder zu sehen,
war ihm leider nicht vergönnt. So ruht er
nun in fremder Erde. Alle, die ihn gekannt,
werden mit uns fühlen, was wir an ihm ver¬
loren. Um- ein stilles Gebet für den lieben
Verstorbenen bittet

Frau Susanna Laier, geh. Becker, Eiader
und Anverwandte.

Piingstwiese bei Bad Ems,Holler, Mannheim,
Ludwigshafanu. Earlsruhe, 5. Okt. 1915.

Das Traueramt für den Verstorbenen findet Mitt¬
woch, den 6 Oktober, morgens 8 Uhr statt . [7341



Umtausch der Krotbüchrr.
Der Umtausch der Brotbücher für die Bewohner der

linkenLahnseite , desStavteilslinkSdeö  Ems¬
bach es und für Kurgäste  ist im RathanSsaaf am

Freitag, den  8 . d. Mts .,
vormittags 8—12 Uhr und nachmittags 2—6 hr

und für den übrigen Stadtteil am
Samstag,  den 9. d. Mts .»

vormittags 7—12 Uhr
vorzunehmen. . ..

Es wird erwartet, daß die angesetzten Ternnne pünktlich
eingehalten werden.

Bad Ems,  den 5. Oktober 1915.
Der Magistrat.

Maurung von Obstbänmen.
Die Besitzer von Grundstücken werden auf die Wichtigkeit

der Anpflanzung von Obstbäumen, besonders aber auch von
Nußbäumen, aufmerksam gemacht. Infolge Durchführung der
Konsolidation sind breite Feldwege angelegt worden; die an¬
stoßenden Grundstücke sind besonders zur Anpflanzung von
Bäumen geeignet. Gerade in der jetzigen Zeit zeigt es sich,
wie wichtig es ist, daß wir viel Obst im eignen Lande züchten,
um vom Ausland immer mehr unabhängig zu werden. Es
muß aber noch mehr gezüchtet werden. Bemerkt wird noch
dazu, daß für die Bepflanzung größerer Grundstücke mit
Obstbäumen auch Anerkennungen in Form von Geldbeträgen
gegeben werden.

Bad Ems , den 2. Oktober 1915.
Der Magistrat.

Abt. I a. J .-Nr . 14350.

Bekauntmalhung.
Das Verbot der Ausfuhr von Heu aus- dem Gefanttbeceich

der Kreise
Aachen-Stadt , Aachen-Land, Adenau, Ahrweiler, Alten¬
kirchen, Bergheim, Bernkastel, Bitburg, Bonn-Stadt , Bonn-
Land, Coblenz-Stadt , Coblenz-Land, Cochem, Cöln-Siadt,
Cöln-Land, Daun , Düren , Cc.'elenz, Eupen, Euskirchen,
Geilenkirchen, Gummersbach, Heinsberg, Jülich, Malmedh,
Msthen, Montjoie, Mülheim a. Rh., Neuwied, Prüm,
Rhcinbach, St . Goar, Schleiden, Siegkreis, Trier -Stadt,
Trier -Land, Waldbröl, Wipperfürth, Wittlich Simmern,
Zell, Oberwesterwaldkreis, St . Goarshausen, Unterlahn-
krcis, Unterwesterwaldkrcis, Westerburg

und dem Gesamtbereich der Kreise
Gladbach-Land, München-Gladbach-Stadt , Kempen (Rhlo.h
Rheydt-Stadt , Grevenbroich, Neuß-Land, Neuß-Stadt

wird aufgehoben.
Coblrnz,  den 28. September 1915. (7227

Kommandantur Loblenz und Ehrenbreitstein.
Der Kommandant.

v. Luckwald,  Generalleutnant.

Arbeiter
sucht (7188

Gcwerlschast Kästlnburg, Nassaua. L.

Obstbau -Genosse»^ ,
Aus unfwer Anlage können noch 1

5 Zentner Bnschäpfel . Näheres zu JJJ 1
Roth (Drogerie), Bao Ems.

GrwerbrvereLn Dj^
Die Heeresverwaltung hat zur Herstelluiw

und Material für Ausbau von Feldbefestsg^ '
Wellblech, Barackenmaterial, Dachpapw"'
für Schützengräben.

Firmen, welche bereit sind derartige Liefe«,,
nehmen werden ersucht, dies gefl. Nrngehtyr
zeichneten schriftlich, unter Angabe der betr.
mitzuteilen.

Ter

Bayrisch Bier
im Anstich. (7343

Prinz Karl . Bad Ems.

Girr Mädchen
tagsüber gesucht. (7342

Näh. Geschäftsstelled. E. Ztg.
Fräulein , das perfekt

im Rahen und in der
Hausarbeit

ist, sucht gute SlcUuva bis 18 Okt.
Off. u. 8. 2 an die Geschäftsstelle
der Ztg. (7226

Tüchtiges
gausr

nickt unter 20
fuckt. Zu ttfMO
schäWstelle.

Tüchtigesh
gesucht.

Billa Statut,

Danksagung.
Für die liebevolle Anteilnahme bei dem uns so schwer be¬

troffenen Verluste unserer lieben, guten Frau , Mutter und Tochter

Pauline Crpoeff
geb. Sartorius

sprechen wir auf diesem Wege allen, ganz besonders aber dem
Herrn Pfarrer Sopp für seine trostreichen Worte am Grabe und
Herrn Lehrer Scheid für den schönen Gesang der Kinder, ferner
für die reichen Kranz- und Biumenspenden unsern tiefgefühltesten
Dank aus.

Freiendiez , den 4. Oktober 1915.
, Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Willi . Gro eff,
Familie Jak . Sartorius.

(7339

m  MM
Heute feiere ich das Jubiläum des 500. grossen Paketes

Persil. Seit sechs Jahren segne ich alle 14 Tage diese Er¬
findung und möchte Ihnen nun mal so recht herzlichen Dank
aussprechen . Wie einzig schön , wie einfach und wie
schonend ist jetzt die Behandlung der Wäsche ! Kein
unzufriedenes Mädchen , keine fortbleibende
Waschfrau , wie schnei! und fröhlich alles. Mein Mann
ist so froh über die so seltenen Anschauungen von neuer
Wäsche, sogar wegen Hausbesuch wird die Wäsche nicht
verschoben , da sie so garnicht mehr stört . Und jetzt habe
ich zum erstenmal eih zartgesticktes, weisses Kleid in Persil
gewaschen und es ist blendend sauber geworöwi. Auch
die Wollwäsche lasse ich mit Persil waschen, es ist kein
Stück in meinem Hause, das nicht mit Persil gewaschen
wird, sogar die Bohnerlappen.

Frau Bürgermeister H.

Spricht dieses gänzlich freiwillige Zeugnis einer lang¬
jährigen zufriedenen Verbraucherin nicht mehr für die
Güte und Vortrefflichkeit des selbsttätigen Waschmittels
= = ==== PERSIL als alles andere? = == ==

Kann Sie das nicht veranlassen
ebenfalls einen Versuch damit zu machen , oder
wollen Sie sich weiter mit der mühevollen und viel
teuereren veralteten Waschwcise herumquälen?

Einfachste Anwendung.
Gebrauchsanweisung auf jedem Paket.

HENKEL & CIE ., DÜSSELDORF , auch Fabrikanten der bekannten

GtizchchksW flnb KnW
nnfetc(Truppen im frlkn)it!

fijutttn kt Hkiml.
Deutsche Frauen, gebt uns am

Freitag , den 22 . Oktober d. I .,

dem Geburtstag Ihm Blairftät kr

LazaBi

von Euren Vorräten in Küche und Keller eingekochtes(sterilisiertes) Obstu
uns Kompots, Marmeladen, Gelees und MuS, bringt uns Frucht« und
auch den Honig nicht. . . . ... ^

Gebt von Euren Vorräten für die Kämpferm den Schützengraben,
wundeten und Kranken in dm Feld- und Kriegslazaretten, gebt für die Las

Ihre Majestät, unsere geliebte Kaiserin, hat unsern Plan gebilligtM
wir Eure Gaben als . ♦ v- i «*

Grburtslagsgabe für die Kaisern
in wische Frau bleibe zurück! Auch die kleinste Gabe ist will!»

zum liroßen Wnke.^ ätschen Frauen, dauernd bei unserer Arbeit für
und Kranken, bei der Fürsorge für die Angehörigen unserer tapfereni

Tretet deshalb Alle , die Ihr unserem Verein noch nicht angehort,
Geb«r1stage der Kaiserin

als Mitglied in unsern Verein ein . Die Armee der Kais
ländische Frauen.Verein, kennt keinen Rang und Stand. Der Vaterlands,S
fragt nicht nach Glauben und Bekenntnis. Jede deutsche Frau und Im
will, ist unserem Verein als Mitglied willkommen.

Der Vaterländische Francs

ti*j|

Bezugnehmend auf obigen Aufruf wenden wir uns an alle Hausfrauen
und Umgebung mit der herzlichen Bitte, die als Geburtstagsspende sur .
wünschten Gaben - eingekochtes Obst , Fruchtsäfte , Fruchtweinen'
Honig , auch Weißweine , Rotweine und dergl. —

bis zum 15. Oktober
an folgende Stellen abliefern zu wollen:

1 . an die Sammelstelle vom Roten Kreuz,
Fräulein Goedecke, (Alte Post)

2 . bei Frau Pfarrer Hehdeman . ^
Es ist beabsichtigt, von einer Versendung der eingehenden LiebA« ß

in diesem Falle abzusehen und am Geburtstage der Karserrn den rn uM *
untergebrachten Verwundeten und Kranken eine Freude damit zu vere
Anforderungen, die an die allgemeine Opferwrlllgkeii herantreten, i w^
so hoffen wir doch keine Fehlbitte zu tun, denn es gilt für unsttt
zu sorgen, die draußen alle Entbehrungen auf sich nehmen, um unsere4"-
und da darf die Liebestätigkeit nicht müde werden und erlahmen- .

Zweigvereiu vom Roten Kreuz und Vaterländischero

in der Sil̂ .Zwangsversteigerung.
Mittwoch , de « « . Oktober ISIS , nachm.

3 Uhr werde ich im BersteigerungLlokal„Stadt Straß bürg"
und am Kemmenauerweg folgende Gegenstände öffentlich gegen
Barzahlung versteigern:

1 kl. Kastenwagen mit Scheere, 1 Spiegelscheibe 2,25
Mir. hoch und 1 20 Mir. breit, 1 Marmorplatte, 1
Partie altes Holz. 1 eisernen Aufzug, 1 Partie Ver.
blendsteine, 1 Partie künstl. Blumen, 2 kl. Waren¬
schränkeu- 1 Grammophon mit 8 Platten.
Bad Ems, den5. Oktober 1915.

7344) Radtke , Gerichtsvollzieher.

zu verwies

KtÄlÄ

HU»
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